
  

 

  
WRRL-Beratungsgebiet  
Seeburger See 

 
 

 

   

 
Umsetzung der GLÖZ-Brachen und  
Pufferstreifen an Gewässern planen 
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Im Rahmen der Gemeinsamen Agrarpolitik (GAP) ab 
2023 gibt es insgesamt neun Standards für den gu-
ten landwirtschaftlichen und ökologischen Zustand 
von Flächen (GLÖZ). Sie sind neben den Grundanfor-
derungen an die Betriebsführung (GAB) Teil der 
Konditionalität. Die Einhaltung der Konditionalität 
ist Grundvoraussetzung für den Bezug von Direkt-
zahlungen der Ersten Säule, den Agrarumwelt- und 
Klimamaßnahmen sowie der Ausgleichszulage der 
Zweiten Säule. 

Für die Umsetzung von GLÖZ 8 (Brachen) gab es im 
Erntejahr 2023 noch eine Ausnahmeregelung. In 
2024, d.h. nach der Ernte 2023, wird die Umsetzung 
auf 4 % der Ackerfläche des Betriebes jedoch ver-
pflichtend. Die Bracheanlage kann und sollte gezielt 
für den Gewässerschutz genutzt werden. 

 

Abb. 1: Standards für den guten landwirtschaftlichen und ökolo-
gischen Zustand von Flächen (GLÖZ), Quelle: BLE 2023 

Auch die Kombination von Pufferstreifen gemäß GLÖZ 4 und Stilllegung ist möglich. Die Stilllegung kann 
für hängige Bereiche von Ackerflächen genutzt werden, um einer Erosionsgefährdung entgegenzuwir-
ken. Zudem ist ein breit angelegter Gewässerstreifen ein effektives Werkzeug, um den Eintrag von Bo-
den und partikulär gebundenen Stoffen (Phosphor) in die Gewässer zu mindern. Ausgenommen von 
dieser 4 %-Verpflichtung sind Betriebe mit weniger als 10 ha Ackerland, Betriebe mit über 75 % Dauer-
grünland und Feldfutterbau und Betriebe, bei denen mehr als 75 % des Ackerlandes für Feldfutterbau, 
Leguminosen und Brachen genutzt werden.   

Grundsätzlich sollten, wo möglich, Brachen dauerhaft oder mindestens mehrjährig angelegt werden. 
Jährlich wechselnde Brachen verursachen hohe Kosten und sind für den Gewässerschutz nachteiliger. 
Deshalb sollte bei der Auswahl der Flächen zur Erfüllung der GLÖZ 8 Bracheverpflichtung in folgender 
Reihenfolge vorgegangen werden: 

1) Bestehende Brachen 

2) Ehemalige Blühstreifen, Blühflächen oder andere AUKM-Flächen 

3) Stark erosionsgefährdete Bereiche von Ackerflächen 

4) Gewässerrandstreifen an Gewässern 1., 2. oder 3. Ordnung (min. 10 m, 5 m bzw. 3 m breit) 

5) Unproduktive oder schlecht zu beregnende Teilflächen wie z. B. Keile oder an Waldkanten 

Ausgenommen von dieser 4 %-Verpflichtung sind Betriebe mit weniger als 10 ha Ackerland, Betriebe 
mit über 75 % Dauergrünland und Feldfutterbau und Betriebe, bei denen mehr als 75 % des Ackerlandes 
für Feldfutterbau, Leguminosen und Brachen genutzt werden.   

Auf die gesetzlich vorgeschriebene Mindestgröße zur Anrechnung auf GLÖZ 8 von 0,1 ha ist zu achten! 
Eine dauerhafte Stilllegung im Rahmen von GLÖZ 8 ist möglich (keine Gefahr der Entstehung von Dau-
ergrünland). 
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Über die 4 % hinausgehende Brachen können über die Ökoregelung 1a angelegt und gefördert werden. 
Diese Förderung kann jährlich über ANDI beantragt werden.  

Ökoregelung ÖR 1a, Zusatzbrache, Stand 2023: 

▪ von 4 auf 5 %: 1.300 €/ha 
▪ von 5 auf 6 %:    500 €/ha 
▪ von 6 bis 10 %:   300 €/ha 

Diese zusätzlichen Bracheflächen können bis spätestens 31.03. begrünt werden. 

Das Ende des Stilllegungszeitraumes hängt von der Folgefrucht ab und staffelt sich wie folgt: 

▪ Bis 15.08. bei Folgefrucht Winterraps oder Wintergerste 

▪ Bis 01.09. bei übrigem Wintergetreide 

▪ Bis 31.12. bei Sommerungen  

Nach der Auswahl der Brachflächen muss über die Art der Begrünung entschieden werden. Sollen Flä-
chen mehrjährig in Brache gelegt werden, müssen zwangsläufig langsam wachsende und trockentole-
rante Gräser gewählt werden. Bei den dargestellten Fristen und Auflagen wird deutlich, dass selbst bei 
jährlich wechselnden Brachen eine Begrünung und Unkrautunterdrückung im Grunde nur mit winter-
harten Gräsermischungen möglich sind. Die verschiedenen Saatguthersteller haben langjährig etab-
lierte Mischungen für solche Brachen im Angebot. 

Bei der Auswahl der Gräsermischung sollte insbesondere auf den Trockenstandorten auf schnelle Bo-
denbedeckung und hohe Ausdauerfähigkeit geachtet werden. 

 

Tab. 1: Eigenschaften verschiedener Komponenten zur Begrünung von Bracheflächen, Quelle: LWK Niedersachsen 

 

Zur Förderung der Pflanzenentwicklung sollte im Herbst des Ansaatjahres oder im Frühjahr vor Beginn 
der Sperrfrist (01.04. – 15.08.) gemulcht werden. Eine Kombination mit Blühmischungen ist möglich und 
wertet zumindest zu Beginn der Stilllegung diese Flächen optisch und naturschutzfachlich auf.  

Bei Fragen zur betrieblichen Gestaltung der Bracheverpflichtung sprechen Sie uns gerne an. 

 

 
Mit freundlichen Grüßen  

Simon Geries 
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